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Vorwort. 


Als in jenem russisch-japanischen Kriege, der uns heute so weit ent- 
rückt und so klein erscheint, der Koloß unter den Schlägen des ,Zwerges" 
wankte, ging ein banges Staunen durch die Welt. Niemand, die wenigen 
wirklichen Kenner Japans ausgenommen, hatte diese Wendung erwartet. 
Diese wenigen aber mochten dabei wohl unwillkürlich an das Geheimnis 
östlichen Wssens denken, an das unheimliche Rätsel jener lauernden, 
geschmeidigen Kraft, die im Jiu-Jitsu wehrhaft geworden ist. 

Diese vor Jahrhunderten aus China nach Japan gekommene und hier 
mit bewußter Zähigkeit zur Meisterschaft entwickelte Methode der Selbst- 
verteidigung Ist mehr als ein bloßes System von Griffen und Paraden, 
mehr auch als ein gewöhnlicher Spezialsport. Man ist fast geneigt, von 
einer „Weltanschauung” zu reden. Jiu-Jitsu'bedeutet „milde, sanfte Kunst". 
Was heißt und was ist das? 


Die Legende will wissen, daß einst der japanische Arzt Akiyama auf 
einer Studienreise durch China eine aeheime Adelssekte kennen lernte, 
die eine besondere Kampfesart pflegte und bei Todesstrafe verpflichtet war, 
von dieser Kunst nichts zu verraten. Der Japaner erwarb die Mitgliedschaft 
der Korporation und nahm deren Geheimnis mit sich in seine Heimat, wo 
sie besonders bei der edlen Kriegerkaste der Samurai gelehrige Anhänger 
fand, Akiyama erzählt selbst, wie er einmal im Winter den starken Ast 
einer Eiche unter dem Druck des Sturmes brechen sah, während die zier- 
lichen Zweige einer Weide spielend sich neigten und nachgaben, um sich 
dann stolz wieder aufzurichten. Nachgeben, um schließlich zu siegen, — 
das ist das Rätsel des Jiu. 


Heute bedarf diese Kampfmethode keiner Lobpreisung mehr, sie hat 
auch in europäischen Arenen längst die Feuerprobe bestanden und auch 
der Laie kennt die Erfolge, welche die Jiu- itsu-Jünger jeweils über 
Athleten davontrugen. 


Jiu-Jitsu ist aber nicht nur ein hervorragender Sport der Geschmeidig- 
keit, Geistesgegenwart und körperlicher Disziplin, sondern die bestmög- 
liche Methode der Selbstuerteidigung egen einen, ja sogar mehrere starke 
Gegner. Diese Überlegenheit ist geisfigen Hrsprungs und beruht auf einer 
subtilen Kenntnis der menschlichen Anatomie, Druck und ШЫ: auf beson- 
ders empfindliche Stellen, Armhebel- und Gelenkdrehgriffe, Schulterwurf 
und Hüftenschwung sind zu einem lückenlosen, unwiderstehlichen Sustem 
vereinigt, dessen vollständige Beherrschung natürlich lange, jahre ange 

bung erfordert. Zumal da es weit mehr als bei irgend einem Kraftsport 
auf Raschheit und Präzision des angesetzten Griffes ankommt. Der ganze 
Organismus des ausgebildeten Jiu-Kämpfers ist besonders eingestellt, 
seine Muskulatur zeigt eine ganz typische Geschmeidiakeit. Den Laien 
mag es überraschen, daß der Jiu-Kämpfer ganz auf den Gebrauch der 
Faust verzichtet und Stich und Schlag nur mit Fingerspitzen und Hand- 
kanten führt, wobei die sichere Wahl der Treffste le das Entscheidende 
ist. Die gebräuchlichsten, im regelrechten Jiu-Kampf allein anwendbaren 
Griffe sind im Augenblick höchst schmerzhaft, aber unschädlich, Auch die 
dem Laien auf den ersten Blick so halsbrecherisch erscheinenden Würfe 
verlieren bei einiger Übung ihre Gefährlichkeit. Für den Laien, der kein 
Meister zu werden wünscht, noch braucht, Heg! der praktische Wert dieses 
Sportes, von der vorzüglichen Kórperübung a esanen, in der Überlegen- 
heit und Selbstsicherheit, die er in Notfällen auch stärkeren Gegnern gegen- 
über verleiht. Es gibt eine Reihe von leicht erlernbaren Abwehrgriften, 
die fast ein Kind, vor allem aber jede Dame, auch dem stärksten An- 
greifer gegenüber zu voller Wirkung zu bringen vermag. Jiu-Jitsu ist 
eben die sieghafte Verteidigungsmethode des Schwächeren gegen den 
Stärkeren, des geistigen Menschen gegen die rohe Gewalt. 





In diesem Buche sei daher in der Hauptsache die praktische Anwen- 
dung dieser japanischen Abwehrkunsi dargestellt. Mehr als viele Worte 
es vermögen, werden die nachfolgenden photographischen Abbildungen 
ausgewählter, nützlicher Kunstariffe den praktischen Wert dieses 5portes 
beleuchten. 

Trotzdem möchte ich hier noch kurz erwähnen, daß Jiu-Jitsu, selbst 

n 


шепп es rein sportlich betrieben wird, keine Кеде kennt, Sieger bleibt 
im sportlichen Zweikampf derjenige, welcher seinen Gegner kampfunfähig 
mam oder ihn in eine Lage bringt, welche ihn zur Aufgabe des Kampfes 
nötig. 

Der Leser soll sich aus diesem Buche die verschiedenen Griffe ohne 
Lehrer aneignen kónnen. Rus diesem Grunde sind die Erläuterungen 
der einzelnen Griffe möglichst klar und eindeutig gehalten und fachmán- 
nische Ausdrücke vermieden. Zur Schule wird jedoch dieses Buch, wenn 
praktische Übungen mit dem Studium der Kunstgriffe verbunden werden. 
Daher kann das gleichzeitige und gemeinsame Lernen zweier Personen 
aanz besonders empfohlen werden, die abwechslungsweise die Rolle des 
Angreiters und des Verteidigers tauschen. Die gemeinsamen Übungen 
sollen weder brutal, noch heftig агада werden, es ist auch nicht 
notwendig, den Partner durch heftigen Schmerz von der Wirksamkeit des 
einzelnen Griffes überzeugen zu wollen, sondern es genügt, wenn man 
sich bemüht, die verschiedenen Abwehrgriffe nach der jeweilig beigefügten 
Geier auszuführen. Es genügt also vielfach auch ein Markieren der 
Griffe, wobei allerdings vorausgesetzt werden mul, daß der Апогеіїег 
keinen zu heftigen Widerstand versucht, weil sonst durch entsprechenden 
Gegendruck die Erzeugung von Schmerz unvermeidlich ist. Auf jeden Fall 
müssen sich aber die beiden Partner dahin verständigen, daß sie sofort 
auf das erste Zeichen ,, Halt" oder dreimaliaes Klopten anhalten 
und den Griff loslassen oder lockern. Der Lernende тиб bestrebt sein, 
die Griffe stets rascher auszuführen, bis er die größtmögliche Schnelligkeit 
darin erlangt hat; denn nur in der außerordentlich raschen Ausführung 
dieser Abwehrgriffe liegt das einzige große Geheimnis des Jiu-Jitsu. Es ist 
selbstuerständlich, daß alle diejenigen бше, welche Stürze zur 
Folge haben, nur auf Matten ausgeübt werden können, aber selbst hier 
ist vielfach besondere Vorsicht am Platze, damit sich der Stürzende nicht 
verletzt. Daß man dabei richtig fallen lernt, ohne sich zu verletzen, ist 
recht wesentlich. Deshalb habe ich allen anderen Übungen die speziellen 
Fallübungen vorangestellt und ernpfehle diese einem ganz besonders auf- 
merksamem Studium. 

Zum besseren Verständnis der folgenden Abbildungen möchte ich 
bemerken, daß (A.) jeweils der Angreifer ist, während ich (R.) die Abwehr- 
griffe austühre. 

Es bleibt mir noch die angenehme Pflicht, an dieser Stelle meiner 
lieben Freunde und Schüler, der Brüder Adolf und Anton Fäustle, zu 
gedenken, welche mich bei der Herstellung der Abbildungen in dankens- 
werter Weise unterstützten. 

Wie ich schon oben erwähnte, habe ich mich befleißigt, alle Erläute- 
rungen möglichst klar und verständlich zu halten. Da es aber denkbar ist, daß 
das eine oder andere einem Laien nicht ganz eindeutig sein könnte, ersuche 
ich alle Leser, mir derartige Wahrnehmungen, die sich bei einer nach den 
zahlreichen Subskriptionsmeldungen zu erwartenden Neuauflage des Buches 
verbessern lassen, mitzuteilen. 


Der Verfasser. 
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Bild 1i 
Fallübung vorwärts. 


Man beugt den Oberkörper vorwärts, drückt das Kinn auf die 
Brust, sodaß der Kopf eingezogen ist, hebt eine Hand schützend 
vor den Kopf und überschlägt sich so, daß man zuerst mit der 
Hand und dem Unterarm, dann mit beiden Schultern gleichzeitig 
den Boden berührt, rollt sich auf das Gesäß, krümmt ein Bein ab 


Bild 2 


Bild 3 


und streckt eines aus. So kommt man wieder auf das abgekrümmte 
Bein zu stehen. 

Zu bemerken ist: Beim Vorwärtsfallen muß die Rumpfbeuge 
so tief ausgeführt werden, daß die Schultern schon vor dem Über- 


schlagen ganz nahe am Boden sind, da sonst leicht Lungenprellung 
entstehen kann. 


Bild 4 











Bild 1 


Fallübung rückwärts. 

Man stellt einen Fuß rückwärts, hebt beide Arme seitlich so 
in Schulterhöhe, daß die Handflächen zu Boden zeigen, bricht dann 
rückwärts zusammen auf das Gesäß und rollt sich sofort auf die 
Schulter, wobei man durch die ausgebreiteten Arme die Wucht 


Bild 2 





Bild 3 





des Sturzes auffängt, sodann legt man den Kopf seitlich auf die 
Schulter und rollt sich mit gespreizten Beinen und angezogenen 
Fußspitzen über die dem Kopf entgegengesetzte Schulter nach 
hinten und kommt so wieder auf die Beine gleichzeitig zu stehen. 

Besonders ist darauf zu achten, daß bei allen Fallübungen 
der Kopf fest auf die Brust gelegt wird, da sonst der Kopf am 
Boden aufschlägt und beim Zurücrollen eine Verletzung des Ge- 
nickes möglich ist. 


A. Polizeigriffe. 








Bild 1 


„Komm’ mit!“ 

R. ergreift mit der 
linken Hand das linke 
Handgelenk des Geg- 
ners von innen, reißt 
ihm den Arm vor 
seine Brust und dreht 
seine Hand nachoben, 
sodaß der Ellenbo- 
gen des А. nach unten 
zeigt. Gleichzeitig 
tührt er mit dem rech- 
ten Arm über den ge- 
faBten Arm des А. 
einen Schlag unter 
dessen Kinn (Bild 1). 
Sodann umschlingter 
dessen Arm und 
drückt mit der linken 
Handdas Handgelenk 
nach unten (Bild 2). 
Durch diese Hebel- 
wirkung wird A. auf 
die Fußspitzen ge- 
zwungen und kann 
so völlig wehrlos ab- 
geführt werden. 
E Vorsicht! Bei rück- 
sichtsloser Ausfüh- 
rung dieses Griffes ist 
ein Gelenkbruch un- 
verme idlich. 





Bild 2 








R. erfaßt mit der linken Hand das linke Handgelenk des A. 
von oben, zieht den Arm kräftig zu sich und reißt dadurch A. aus 
dem Gleichgewicht (Bild 1). Rasch tritt er bei einer Wendung nach 


links mitseinemrech- 
ten Fuß vor A. und 
umschlingt mit dem 
rechten Arm von oben 
den деїаВїеп Ober- 
arm so, daß dessen 
Ellenbogen an seine 
Brust gepreßt wird. 
Wickelt sodann den 
gefaßten Unterarm 
um seine rechte Hand 
und beugt ihm die 
Hand mit kräftigem 
Druck auf die Hand- 
knöchel zum Ellen- 
bogen (Bild 2). Der 
Gegner ist wehrlos 
und riskiert Hand- 


gelenkbruch. 
Bild 2 








Bild 1 


Kreuzfesselgriff, 


Bild 1 


Quetschariff. 


К. ergreift mit der 
linken Hand die rechte 
des A. über den Hand- 
rücken so, daß der 
Daumen über den 
kleinen  Fingerkno- 
chel in den Handteller 
zu liegen kommt. 
Gleichzeitig faßt er 
mit der rechten Hand 
den Ärmel hinter dem 
Ellbogen und zieht 
diesen kräftig zu sich, 
während die linke 
Hand den Unterarm 
des A. scharf auf 
dessen Rücken drückt 





(Bild 1). Der hiedurch entstehende Schmerz kann noch wesentlich 
erhöht werden durch ein Rückwärtsbeugen des Kopfes und gleich- 


zeitigem Hochziehen des gefaßten Armes (Bild 2). Der Griff ist richtig, 
wenn — wie das 


R. erfaßt mit der linken Hand den linken Rockärmel des A. hinter dessen 
Ellenbogen, zieht so den Arm des Gegners kräftig zu sich und schlägt 
gleichzeitig mit der rechten Handkante kurz oberhalb des Handgelenks gegen 
dessen Unterarm und beugt ihm diesen dadurch auf den Rücken (Bild 1). 


EE —— 


Sodann umschlingt er 
mit der rechten Hand 
von unten den Unter- 
arm des A. und erfaßt 
damit dessen Oberarm- 
muskel, drückt und hebt 
den Unterarm gegen das 
Genick des A. und beugt 
ihm den Kopf mit der 
linken Hand zum Rücken 
(Bild 2). Durch den ent- 
stehenden Schmerz wird 
А. kampfunfähig. 

NB. Der Griff ist 
richtig, wenn der Ellen- 
bogen des A. unter die 
Achselhöhle des К. zu 
liegen kommt, 





Bild 2 


untenstehende Bild 
zeigt —, der Gegner 
auf die Fußspitzen 
cezwungen wird. Es 
ist nicht notwendig, 
daß R. auf die Seite 
tritt, sondern A. soll 
durch den Schmerz in 
Arm und Schultern 
gezwungen werden, 
diese Stellung ein- 
zunehmen. 

Eine Ausrenkung 
der Schulter ist bei 
diesem Griffe leicht 
möglich, sodaß Vor- 
siht bei Übungen 
geboten ist. 





Bild 2 


———__ 














Bild 1 


Ärmeltrick. 


К, täuscht A. da- ` 


durch, daß er ihm mit 
der rechten Hand 
blitzschnell vor die 
Augen fährt. Diese 
Ablenkung benützt 
er, um inzwischen 
mit der linken Hand 
den rechten Rock- 
armel des A. von 
außen zu fassen. 
Vier Finger müssen 
in den Ärmel greifen, 
der Daumen liegt 
an der Außenseite 
bei denÄrmelknöpfen 
(Bild 1). Den Rock- 
ärmel und dadurch 
den Arm schwingt 
er von außen nach 
innen, sodaß der 
Handrücken des A. 
auf seinen Hand- 
rücken zu liegen 
kommt. Ein leichter 
Druck mit der freien 
Hand auf die Hand- 
knöchel und damit 
ein Abbeugen der 
Hand genügt, um A. 
wehrlos zu machen 
und auf die Knie zu 
zwingen (Bild 2). 

NB. Auch hier istbei 
rücksichtsloser Aus- 
führung ein Handge- 
lenkbruch unvermeid- 
lich. 


= === 


Bild 2 








R. ergreift die Hand des A. so, daß seine beiden Daumen 
auf den Handrücken und die Fingerspitzen in den Handteller zu 
liegen kommen. Reißt ihm den Arm seitlich in die Höhe und dreht 


sich, ohne den Griff 
zu lockern, unter den 
hochgehobenen Arm 
durch (Bild 1 u. 2). 
Dadurch wird der Arm 
verdreht. Mit kurzem 
Ruck beugt R. den 
gefaßten Unterarm 
auf den Rücken des 
A. und zieht ihm mit 
einer Hand den Kopf 
nach hinten (siehe 
Abbildung Quetsch- 
griff Seite 13). 








Aufhalten eines Flüchtlings. le 


A. läuft gegen R. und holt zum Schlag aus (Bild 1). R. 
unterlauft den hochgehobenen Arm und stellt ihm den rechten 
Fuß, sodaß er mit seinem Schienbein gegen das Schienbein 

b — — des Gegners stoßt. 
| | Gleichzeitig schlàat 
er Ihn kräftig mit 
demüÜnterarm oder 
der Handkante in 
die Nierengegend 
(Bild 2), sodaß A. 
nach vorne zu Bo- 
den fällt (Bild 3). 
Wenn sich dieser 
durch den heftigen 
Sturz nicht schon 
verletzte, kann er 
noch am Boden 
durch Armhebel 
oder Würgegriff 
kampfunfähig ge- 
macht werden. 





Bild 2 





Bild 3 


Einen im Ernstfalle ebenfalls sehr wirkungsvollen Hieb zeigt 
nebenstehendes Bild 4. Auch hier läuft R. dem Flüchtling ent- 


gegen, duckt sich 
jedoch im letzten 
Augenblick zusam- 
men und stoft A. mit 
gebeugtemEllenbo- 
gen in die Hüften. 

A. wird durch den 
heftigen Schmerz 
und durch die mo- 
mentane Atemnot 
wehrlos. 

Vorsicht, Rippen- 
bruch. 


Bild 4 











Bild 1 


Parade gegen 
nahes Würgen. 


Nasengriff. 


A. würgt К. bei ge- 
beugten Ellenbogen, 
sodaß die beiden 
Körper nahe  bei- 
einander stehen. 

R. greift A. mit der 
linken Hand in den 
Rücken und preßt 
den Gegner an sich. 
Gleichzeitig legt er 
ihm die rechte Hand 
so ins Gesicht, daß 
die Nasenspitze des 
A. zwischen Daumen 
und Zeigefinger ist 
(Bild 1). Ohne den 
Griff mit der linken 
Hand zu lockern, reißt 
er ihm mit dem 
Daumen die Nasen- 
spitze kräftig nach 
rückwärts, beugt ihm 
so den Kopf nach 
hinten und zwingtihn 
mit einer Drehung 
nach rechts zu Boden. 
Aus dieser Abwehr 
ergibt sich dann von 
selbst der Armhebel, 
wie das Bild 3 auf 
Seite 34 zeigt. 


Bild 1 


Kavalieroriff. 


А. greft R. mit 
Untergriff an und 
preßt ihn an sich. 
R. erfaßt mit seiner 
linken Hand an der 
rechten Schulter den 
Rock des A. und zieht 
ihn kräftig an sich, 
legt ihm gleichzeitig 
die rechte Hand so 
auf die linke Kopt- 
seite, daß der Hand- 
ballen das Auge ver- 
deckt und an der Nase 
anliegt (Bild 1). Drückt 
ihm‘ den Kopf nach 
rechts, also zur gefaß- 
ten Schulter (Bild 2), 
und sodann miteinem 
kräftigen Ruck nach 
rückwärts (Bild 3). 

Durch den entste- 
henden Schmerz lok- 
kert A. sofort den 
Griff und stürzt rück- 
wärts zu Boden. 


Vorsicht ist bei 
Übung geboten, da 
ein zu kräftiger Ruck 
Genickbruch zur Folge 
haben kann. 


(Bild 3 umstehend.) 


Bild 2 














Zu 
„Kavaliergrift”. 


Wie nebenstehende 
Abbildung zeigt, fallt 
A. auf den Hinterkopf. 
Es ist bei Übungen 
angebracht, den An- 
greifer auch während 
des Fallens noch am 
Rode festzuhalten, 
um so den Sturz zu 
vermeiden. 





Kinnwurf. 


R. erkennt die Ab- 
sicht des ihn anfallen- 
den A. Rasch schlägt 
er ihm von unten 
herauf die nach seiner 
Schulter greifenden 
Arme keilförmig aus- 
einander (Bild 1). 
Gleichzeitig tritt er 
mit dem linken Fuß 
an die Außenseite 
der rechten Fußspitze 
des A. und schlägt 
mit dem durchge- 
schwungenen rechten 
Fuß das rechte Bein 
des A. nach vorne 


Bild 1 


Bild 3 


heraus, wobei er den- 
selben durch einen 
gleichzeitigen Stoß 
mit der rechten Hand 
unter dessen Kinn zu 
Roden wirft (Bild 2 
und 3). 

Auch hier fallt A. 
auf den Hinterkopf, 
sodaß dieser Wurt 
nur auf Matten geübt 
werden soll. Ins- 
besondere sei hier 
noch auf die vorne 
beschriebenen Fall- 
übungen verwiesen, 


Bild 2 














Bild 1 


Kopfdrehgriif. 

Angriff und Parade 
wie bei Kinnwurf 
(siehe diesen). R.faßt 
sodann mit derlinken 
Hand auf dieSchädel- 
decke des A. und mit 
der rechten Hand 
dessen Kinn so, daß 
diesesinseinenHand- 
tellerzuliegenkommt 
(Bild 1). Dreht ıhm 
den Корї mit einem 
Ruck nach rechts und 
reißt ihn so zu Boden 
(Bild 2). 

Hier ist besondere 
Vorsicht am Platze, 
weil bei einer zu 


kräftigen Drehungein 
Genickbruch unver- 
meidlich ist. 


Bild 2 





Halsabwehr durch Fingerbrechen. SE? 

A. faßt R. mit der linken Hand an der Schulter und würgt ihn mit der 
rechten. R. gibt dem Druck nach, indem er einen Fuß zurückstellt und das 
Kinn anzieht. Dadurch entsteht ein Hohlraum unter der würgenden Hand 
des A. R. greift nun mit seinen beiden Daumen so in den entstandenen 
Hohlraum, daß er den kleinen Finger und den Daumen des A. von unten 
erlassen kann (Bild 1). Diese beiden Finger zieht er auseinander und reißt 
seinen Gegner durch eine rasche Rückwärtsbeweaung zu Boden (Bild 2). 
Vorsicht Fingerknöchelbruch! 





Рагайе 
gegen scharfen 
Angriff. 


A. stürzt sich auf 
R. und will diesen an 
den Schultern oder 
Oberarmen oder am 
Hals fassen. R.pariert 
diesen Angriff durch 
einen kräftigen Stoß 
mit dem rechten 
Handballen auf das 
linke Schlüsselbein 
des A. und hält ihn 
am Rockkragen fest; 
gleichzeitig ergreift er 
mit der linken Hand 
von unten die Außen- 
seite des rechten Oberärmels des A. (Bild 1.) Sodann drückt er A. 
mit der rechten Hand zurück, zieht ihn aber gleichzeitig mit der 
linken an sich und tritt 
ihm mit der rechten 
Fußsohle ins Knie- 
gelenk (Bild 2). Der 
Gegner stürztaugen- 
blicklich zu Boden und 
R. macht ihn dadurch 
wehrlos, daß er den 
gefaßten linken Arm 
verkehrt (also mit 
dem Ellenbogen nach 
unten) über sein Knie 
beugt. Mit der frel- 
werdenden, linken 
Hand drückt er den 
Kopf des A. nach 
hinten, verstärkt da- 
mit die Hebelwirkung 








Bild 2 
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und erhöht den Schmerz (Bild 3). — NB. Beim Üben dieses Griffes ist 
besondere Vorsicht geboten und beim Tritt ins Kniegelenk der tretende 
Fuß sofort zurückzuziehen, oder noch besser nur an die Außenseite 
des Knies zu treten, da sonst ein Kniegelenkbruch unvermeidlich ist. 





Langes Beinstellen. 


A. stürzt sich aut R. 
und sucht diesen zu- 
rückzudrángen. 


К. erfaßt den Geg- 
nerwiebeidemschar- 
fen Angriff (Seite 20), 
gibt dem Druck des А. 
nach, indem er mit 
seinen Beinen nach 
rückwärts ausweicht, 
laftsichschnellauf das 
linke Knie nieder und 





Bild 1 








Bild 2 


nen rechten Fuß so 
quer vor den Gegner, 
daß die Innenseite 
des Fußes auf dem 
Boden aufliegt. Durch 
dieses ruckartige Nie- 
derknien wird A. aus 
demGleichgewicht ge- 
zogen und fällt so 
über das gestellte 
Bein (Bild 2). 

Zu beachten ist 
hierbei, daß R. den 
gefaßten Arm nicht 
losläßt, damit er. ihn 
beim Sturz des A. verkehrt über den Oberschenkel beugen kann. 
Erst dann läßt R. mit der linken Hand los, um entweder den 
Kopf des A. rückwärts zu beugen oder ihn zu würgen, wie Bild 3 zeigt. 








stellt gleichzeitig sei- \ 


Bild 1 


Abwehr eines 
Oberarmangriffes. 


Verkehrte 
Rrmbeuge. 


A. hält R. an bei- 
den Oberarmen fest. 
К. ergreiff mit seiner 
linken Hand mit Un- 
tergrift das linke 
Handgelenk des А. 
(Bild 1), reißt sich mit 
einer Linksdrehung 
los und setzt seinen 
rechten Fuß vor A,, 
zieht den gefaßten 
Arm mit einer Auf- 
wärtsdrehung über 
die rechte Schulter, 
sodaß der Ellenbogen 
des A. direkt auf 
seine Schulter zu 
liegen kommt. Mit 
seiner rechten Hand 
suchter zurSicherung 
an der Kleidung des 
Gegners Halt (Bild 2). 

Durch einen klei- 
nen Druck auf das 
verdrehte Handge- 
lenk des A. wird 
dieser auf die Zehen- 
spitzen gezwungen 
und kann — völlig 
wehrlos — leicht ab- 
geführt werden. 





Bild 2 














Bild 1 


Drehgriff nach 
außen, 


A. würgt R. mit ge- 
streckten Armen. 
R.erfaßtdenrechten 
Unterarm des Geg- 
ners mit seiner rech- 
ten Hand von innen 
(Bild 1). Mit der lin- 
ken Hand ergreift er 
den Daumen der 
schon gefaßten Hand 
(Bild 2) und dreht, 
während er rasch 
einen Schritt rück- 
wärts macht, dieselbe 
nach außen. Schnell 
greift er mit der frei- 
werdenden rechten 
Hand so nach, daß 
sein Daumenballen 
auf die Knöchelreihe 
und die Fingerspitzen 
in die Innenseite 
der gefaßten Hand 
zu liegen kommt. 
(Bild 3) Dadurch 
kann sowohl die 
Drehung wie das 
Abbeugen der Hand 
verschärft werden. 
Durch den entstehen- 
den Schmerz im 
Handgelenk und im 
Ellenbogen volliührt 
A. ganz von selbst 
eine Drehung nach 


Bild 2 


Bild з. 


rückwarts und fallt 
so rücklings auf den 
Boden. 


In dieser 
kann er sehr leicht 
lestgehalten werden, 
wenn man den ge- 
taten Arm mit dem 
Ellenbogen nach 
unten auf den Boden 
drückt und das Hand- 
gelenk nach innen 
abbeugt (Bild 4). 

(Risiko: Handge- 
lenk-undEllenbogen- 
bruch, daher Vorsicht 
bei Übungen.) 
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Nur zu leicht wird der Laie vermuten, daß A. (wie Bild 4 zeigt) 
noch die linke Hand und seine Beine zur Verteidigung frei hat. 
Die Lage des A. ist jedoch durchaus keine zufällige und zeigt 
recht deutlich, wie sehr dessen ganzer Körper durch den heftigen 


Schmerz angespannt ist, 


Bild 4 


A. ist völlig@wehrlos. 











Bild 1 


Rbwehr 
gegen Würgen mit 
gestreckten Armen. 


(Rrmtallgritf, 
Drehgriff nach innen.) 


А. würgt К. mit 
gestreckten Armen. 


К. ergreift mit der 
rechten Hand den 
linken Unterarm des 
A. von unten, zieht 
diesen an sich und 

CS mw 1аїй mit der linken 
EES, Hand dessen Hand- 


—=` ИА 


BE S ow | rücken (Bild 1). 





R. schwingt sich nach links und stellt den rechten Fuß vor den 
des Gegners, zieht den gefaßten Arm über die Brust (Bild 2), 
preßt ihm mit dem rechten Ellenbogen den gefaßten Oberarm 
kräftig gegen die 
Hüfte, legt sein 
Körpergewicht nach 
rückwärts in den an- 
gepreßten Oberarm 
und übt einen kräf- 
tigen Druck gegen 
die Handknöchel aus. 
Dadurch beugt er die 
Hand des A. gegen 
dessen Ellenbogen. 
Der dadurch ent- 
stehende Schmerz 
macht A. wehrlos 
(siehe Bild 3, Seite 33). 


Ist der Gegner sehr 
kräftig, so wirft К. 
sein ganzes Körper- 





Bild 2 





gewicht auf den Oberarm des Gegners, indem er beide Beine 
auseinanderspreizt und einen kräftigen Druck auf die Handknöchel 
der gebeugten Hand ausübt (Bild 3). So läßt er sich mit dem 
Gegner zu Boden fallen (Bild 4). 

Es ist darauf zu achten, daß der gefaßte Arm gut unter 
der Achselhöhle durchgezogen ist. 


Bild 4 











Bild 1 
Brustabwehr. 

Hier ist zur Abwehr der gleiche Drehgriff nach innen angewandt, 

wie beim Würgen mit gestreckten Armen (siehe Seite 30). Nur ist 


hier der Angriff von der anderen Seite gezeigt und daher auch 


die Abwehr entsprechend seitenverkehrt. 


Bild 2 





Bild 3 


Zu Brustabwehr. 


Dieses Bild zeigt, 
wie der Gegner durch 
einen kräftigen Druck 
auf die Handknöchel 
und Abbeugen der 
Hand zum Ellenbo- 
gen wehrlos gemacht 
ist. Auch hier kann 
bei starkem Gegner 
der Armfallgrifi an- 
gewandt werden. 

(Armfallgriff siehe 
Seite 30 und 31.) 


l 


Abwehr 
eines Angriffes 
über die Arme. 


A. umklammert R. 
über beide Arme und 
preßt ihn an sich. 

In der Regel kann 
sich R. schon durch 
einen kräftigen Hand- 


kantenschlag in die | 


Nierengegend von 
der Umklammerung 
befreien. Sollte ihm 
dies aber nicht ge- 
lingen, tritt er A. mit 
der Fußsohle kräftig 
gegen das Schienbein 


Bild 1 





33 


Bild 2 

(Bild 1) oder mit dem 
Absatz auf die Fuß- 
spitze. Durch den ent- 


lockert. R. schlüpft 
mit der rechten Schul- 
ter unter den linken 
Arm des A. und setzt 
mit der rechten Rand 
den Nasengriif an; 
gleichzeitig drückt er 
ihn mit der linken 
Hand fest an sic 
(Bild 2). Nasengriif 
siehe Seite 18. 

Bild 3 zeigt, wie der 
Angreifer, schon am 
Boden liegend, durch 
Armhebel völlig wehrlos gemacht werden kann. Noch ehe A. voll- 
ständig zu Boden fällt, ergreift К. mit der linken Hand dessen linkes 
Handgelenk und beugt ihm den Arm verkehrt über seinen Schenkel, 
während er mit der rechten Hand dessen Kopf rückwärts beugt. 
Bild 3 
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stehenden Schmerz \ 
wird der Griff ge- ` 





Bild 1 


Wurf 
durch Beintrick. 


А. fafit R. an der 
Außenseite der bei- 
den Arme. 


R.macht denselben 


Griff und stößt den ` 


Gegner mit dem 
rechten Arm па 
rückwärts und zieht 
ihn mit dem linken 
zu sich, so daß A. das 
Gleichgewicht ver- 
liert. Gleichzeitig tritt 
R. mit der linken 
Fußsohle kräftig an 
die Außenseite der 
rechten Kniekehle des 
A., so дай dieser zu 
Boden stürzen muß. 
(Kniegelenkbruch |) 


Zu bemerken ist 
hier noch, daß К. den 
linken Rockärmel des 
A. auch noch während 
des Sturzes festhält 
und so A. nicht völlig 
fallen läßt, damit er 
ihn mit einem Arm- 
hebel noch völlig 
wehrlosmachenkann. 


Vergleiche Bild 3, 
Seite 25. 


ur — 


Bild 2 














Bild 1 


Abwehr 
gegen einen 
Kopfgriff. 


A. umschlingt mit 
dem rechten Arm 
den Kopf des К. 

R. ergreift mit der 
linken Hand das 
rechte Handgelenk 
des A, (Bild 1). Mit 
dem rechten Faust- 
knöchel schlägt er 
gegen die Mitte des 
inneren Oberschen- 
kelmuskels; durch 
den entstehenden 
Schmerz locert A. 
den Griff, so daß К. 
unter dessen Arm 
durchlaufen kann 
(Bild 2). R. voll- 
führt nun, ohne das 
Handgelenk des A. 
ireizugeben, eine 


vollständige Drehung. 


linksum, wodurch er 
dessen Arm verdreht. 
Somit kommt die 
rechte Brusiseite des 
A. an die rechte 
Hüfte des К.ги liegen. 
(Bild 3). 


Bild 2 


Bild 3 


Sodann umschlingt er 
mit dem rechten Arm 
den gefaßten Arm 
des A. und ergreift, 
um festen Halt zu 
haben seinen eigenen 
linken Arm. Durch 
ein verkehrtes Ab- 
beugen dieses Armes 
und den dadurch ent- 
stehenden Schmerz 
wirdderGegnerwehr- 
los gemacht (Bild 4). 
Vorsicht,Gelenkbruch! 

Dieser Griff kann 
auch wie folgt aus- 
geführt werden: 

Nachdem R. unter 
demArm des A.durch- 
gelaufen ist (Bild 2), 
faßt er auch mit der 
rechten Hand die 
schon gefaßte des A. 
und beugt ihm so 
den Arm auf den 
Rücken (siehe Kopt- 
auetschgrift Seite 13 
Bild 2). 


———— — 


Bild 4 








Bild 1 


Kopfhebel. 


Angriff des A. ist 
wie bei „Abwehr ge- 
gen einen Koptariff" 
(Seite 36). 

Hält A. seinen Kopf 
etwas seitlich, so 
schwingt R. seinen 
rechten Arm hoch 
(Bild 1), um damit 
das Genick des A. zu 
umklammern, drückt 
ihm den Kopf unter 
die Brust und dreht 
ihm gleichzeitig den 
Kopf quer. Um den 
Druck noch zu er- 
hohen, faßt er seine 
linke Hand und preßt 
sodessenKopf ansich. 
Während R. sich auf- 
richtet, ziehter dessen 
Kinn kräftig hoch 
(Bild 2). Bei Übung 
Ist besondere Vorsicht 
notwendig, da bei 
heitiger Ausführung 
dieser Griff wegen 
Genickbruch tödlich 
sein kann. 


— Sen, 


Bild 2 





Abwehr 
gegen 
„Durchschauen 
lassen“. 


A.umklammert mit 
seinem rechten Arm 
den Kopf des R. und 
drückt ihn gegen seine 
Hüfte. 


R. schwingt seinen 
linken Arm von hinten 
über den rechten Arm 
des A. und greift 
diesem unter dieNase 
(siehe Nasengriff). 
Gleichzeitig faßt er 
mit der rechten Hand 
in die Kniekehle des 
rechten Fußes von A. 
(Bild 1), reißt ihm 
die Nase nach rück- 
wärts und den Fuß 
aufwärts, wodurch A. 
zu Boden fällt (Bild 
2 und 3). 


Bild 3 umseitig. 


Bild 2 








Eild 3 


Auch hier ist 
es vorteilhafter, 
wenn R. einer 
Gegner nicht zu 
Boden kommen 
läßt, sondern 
noch rechtzeitig 
dessen rechtes 
Armgelenk er- 
fat und einen 
Armhebel an- 
selzt, wie z. B. 
Bild 3 Seite 34 
zeigt. 





Ohrfeigenparade. 
A. holt mit der rechten Hand aus, um R. ins Gesicht zu 
schlagen (Bild 1). 
К. pariert diesen Schlag mit seinem linken Arm, wie 
Bild 2 zeigt, umschlingt sofort den Arm des A. und preßt so 
= í— | Bild 1 
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Bild 2 


dessen Handgelenk 
unter seine Achsel- 
höhle. Um auf diesen 
umschlungenen Arm 
eine Hebelwirkung 
ausüben zu können, 
hält er sich mit der 
Hand an des Gegners 
Brust fest. Zugleich 
drückt R. mit der 
rechten Hand dessen 
Kopf zur Schulter 
gegen den gefaßten 
Arm (Bild 3). 

Es liegt die Ver- 
mutung nahe, daß A. 
sih mit der noch 
freien Hand zur Wehr 
setzen könnte. 

Dies ist aber nicht 
möglich, weil durch 
die Hebelwirkung am 
rechten Arm die linke 
Schulter unwillkürlich 
nach rückwärts ge- 
spannt wird. 

А. ist wehrlos und 
riskiert neben Ellen- 
bogenbruch eine Ge- 
nickverletzung. 





Bild 3 





Savattschlag. 


A. geht ‘іп Boxerstellung auf К. los. 





K. zieht ein Bein an 


und tritt A. mit der Fußsohle kräftig unterhalb des Knies auf das 


Schienbein. A. fallt dadurch zu” Boden. 








Bild 1 


Abwehr 
eines seitlichen 
Messerstiches 
von innen. 


R. pariertden stich- 
führenden Arm da- 
durch, daß er diesen 
am Unterarm mit der 
linkenUnterarmkante 
abfängt (Bild 1) und 
sofort festgreift. 

Gleichzeitig faßt er 
mit der rechten Hand 
auf die Schulter des 
stechenden Armes, 
schwingt seinen rech- 
ten Fuß hinter A. und 
schlägt mit dem Ellen- 
bogen kräftig unter 
dessen Kinn, so daß 
er dessen Kopf nach 
rückwärts reißt. A. ist 
wehrlos (Wurf auf 
den Hinterkopf). 


Zu bemerken ist 
hierbei, daß der Arm 
des А. stark seitwarts 
durchgezogen wird, 
damit dessen Achsel- 
höhle kräftig gegen 
die Hüfte des R. 
gepreßt wird. 


Bild 2 














Bild 1 


Abwehr 
eines Messerstiches 
von oben. — 


A. sticht mit der 
rechten Hand von 
oben gegen R. Dieser 
pariertmitdemgegen- 
überliegenden Unter- 
arm (Bild 1), tritt mit 
dem rechten Fuß hin- 
ter A. oder hinter 
dessen rechtes Bein 
und schlägt gleichzei- 
tig mit dem rechten 


Unterarm von hinten- ` 


her stark gegen das 
Armgelenk des A. 


(Bild 2). Durch diesen 

Schlag knickt der Arm Abwehr eines Messerstiches von außen. 

einwärts, sodaß К. A. sticht mit der rechten Hand von außen gegen den Hals 
mit der rechten, Hand des R. Dieser pariert den Stich mit seiner rechten Unterarmkante 
den Unterarm des (Bild 1) und greift sich sofort an dessen Unterarm Test. 

A. fassen kann. | Gleichzeitig schlägt 


Durch kräftiges Ab- 
beugen dieses gefaß- 
ten Unterarmes nach 
rückwärts, fälltA.über 
den von К. gestellten 
Fuß zu Boden. 

Ist diesem durch 
das Abbeugen des 
Armes das Messer 
noch nicht entfallen, 
so kann es ihm leicht 
durch einen Druck auf 
die Handknochel (Ab- 
biegen der Hand nach 
innen) entwunden 
werden (Bild 3). 


Bild 2 








Sie аны: 


Bild 3 


er mit seinem linken 
Handballen von unten 
herauf so auf dessen 
Oberarmmuskel, daß 
der Oberarm des A. 
nach vorne rollt. 

R. schwingt sich et- 
was nach rechts und 
schlägt mit seinem 
linken Bein das rechte 
Schienbein des A. 
nachrückwärtsheraus 
(Bild 2) und wirft 
ihn so zu Boden. 

Sofort kniet er sich 
auf dessen Ellenbo- 
gen, dreht ihm die 


Bild 1 








Bild 2 | 


Hand nach rückwärts 
und beugt mit der 
rechten Hand durch 
einen kräftigen Druck 
auf die Handknochel 
die Hand zum Ellen- 
bogen (Bild 3). Da- 
durch öffnet sich die 
Hand des D. dem 
das Messer entfällt. 


Anmerkung: Beim 
Üben dieserAbwehrgriffe 
ist besonders auf rich- 
tigeParade mitderUlnter- 
armkante zu achten. Es 
ist daher zu empfehlen, 
diese Griffe erst einzeln 
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ETS E Abwehr eines Bauchstiches. 
Erkennt man jedoch frühzeitig genug die Absicht des Gegners, welcher | А. sticht mit der rechten Hand von unten nach dem weg SH 
mit der Hand in die Tasche greifen will, um ооп einer Waffe Gebrauch zu Dieser schwingt sich nach links in gespreizte Stellung und pariert den 


stihausführenden Unterarm mit seiner linken Unterarmkante bei gleich- 
zeitiger Vorwärtsbeugung des Oberkörpers. (Bild 1). (Auf diese Vorwärts- 
beugung ist besonders zu achten.) Gleichzeitig erfaßt er den Unterarm mit 
der Hand des parierenden Armes, schlägt ihm mit der gespreizten rechten 


machen, so wird man in diesem Falle irgend einen beliebigen Griff anwenden, 
um ihn sofort wehrlos zu machen. Will beispielsweise der Angreifer in 
die Hosentasche fassen, so ist sehr leicht der Kreuzfesselgriff anzuwenden 
(siehe Seite 12). 

. Bild 3 
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Hand von unten herauf auf die Handknöchel, wodurch er das Handgelenk 
des A. einwärts knickt (Bild 2). Diese geknickte Hand reißt er ihm nach 
rückwärts und wirft ihn so zu Boden (Bild 3). К. drückt ihm nun den 
Ellenbogen gegen den Boden fest, und beugt ihm das Handgelenk durch 
kräftigen Druck auf die Handknöchel nach innen, Durch den entstehenden 
Schmerz öffnet sich die Hand und A. ist wehrlos. 


Abwehr gegen 
Würgen von 
rückwärts. 


A. würgt R. mit 
beiden Händen von 
hinten. R. stellt einen 
Fuß zurück und beugt 
sich nach vorne. Da- 
durch entstehen unter 
den umklammernden 
Händen Hohlräume 
und er kann mit 
beiden Daumen unter 
die umklammernden 


Er faßt die beiden 





Bild 1 


Finger stoßen (Bild 1). 


Bild 2 


kleinen Finger und 
streckt die Arme mit 
einem Ruck seitlich 
aus und beugt die 
gefaßten kleinen Fin- 
gerkräftignach unten 
zurück zum Hand. 
rücken (Bild 2). Schnell 
vollfüht er eine 
Drehung nach links 
oderrechts undkreuzt 
dadurch beide Arme 
des A. übereinander. 
(Bild 3). A. fällt zu 
Boden (Fingerbruch). 

Bild 3 zeigt, wie 
A. das Gleichgewicht 
schon verliert und 
von R. durch eine ge- 
ringeweitereDrehung 
leicht zu Boden 
geschleudert werden 
kann. 














Bild 1 


Abwehr 
gegen ein Würgen 
von rückwärts mit 

gebeugtem Arm. 


A. würgt R. von 
rückwärts mit seinem 
rechten, gebeugten 
Arm. 

R. erfaßt mit der 
linken Hand den wür- 
genden Unterarm und 
greift mit der rechten 
zurück auf die Schul- 
ter des A. Sodann 
stellt R. seinen rech- 
tenFußzurück (Bild 1) 
und zieht den Gegner 
durch ruckartiges Vor- 
. wärtsbeugen über 

seine Schulter (Bild 2). 

Beim Üben ist da- 
rauf zu achten, daß 
man seinen Gegner 
während des Über- 
wurfs und noch nach- 
her gut an Schulter 
und Arm festhält, so- 
daß dieser beim Sturz 
erst auf die Beine 
kommt, da sonst eine 
Schulter- oderGenick- 
verletzung möglich 
sein kann. 


Bild 2 





Abwehr gegen 
ein Umfassen von 
rückwärts 
über die Arme. 


R. preßt die um- 
klammernden Unter- 
arme fest an seine 
Brust, stellt einen Fuß 
rückwärts und schleu- 
dert den Gegner durch 
raschesVorwärtsbeu- 
gen über sich hinweg. 


Vorsicht: den Geg- 
ner beim Sturz am 
Unterarm festhalten. 
Wurf darf nur auf 
guten Matten geübt 
werden. 











Bild 1 


Wurf 
durch Armzug. 


A. faßt R. an bei- 
den Achseln. 

R.lockert denrech- 
ten Arm des А. durch 
einen Schlag mit der 
Handkante von der 
Innenseite gegen des- 
sen Handgelenk, er- 
faßt gleichzeitig mit 
der rechten Hand den 
Rockärmel des ge- 
lockerten Armes un- 
ter der Achselhöhle 
(Bild 1) und schwingt 
sich mit einer Dre- 
hung nach links so 
unter den gefaßten 
Arm, daß die Achsel- 
höhle über seine 
rechte Schulter zu 
liegen kommt, zieht 
kräftig mit beiden 
Händen den gefaßten 
Arm nach unten und 
schleudert den Geg- 
ner durch gleichzeiti- 
ges Vorwärtsbeugen 
über seine Schulter 
hinweg (Bild 2). 


Bild 2 


Bild 1 


Krawattenıwvurf. 


R.schlägt dem Geg- 
ner die Arme aus- 
einander wie beim 
Kinnwurf (Seite 20), 
faBt ihn an der Kra- 
watte oder am Rock- 
kragen hoch an der 
Brust, dreht sich un- 
ter seinen eigenen 
Arm hindurch (Bild 1), 
sodaß er mit seinem 
Rücken quer vor den 
Gegner kommt, zieht 
diesen fest an seinen 
Rücken und beugt 
sich rasch nach vor- 
wärts, sodaß er den 
Gegner über seinen 
Rücken hinwegwirft. 


Anmerkung: Es 
ist beim Üben erfor- 
derlich, den Gegner 
auch während des 
Sturzes am Roc- 
kragen festzuhalten, 
damit dieser nicht 
auf den Kopf fallen 
kann. 


Bild 2 
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Bild 1 


Hüftschwung 
mit Kopfzug. 


R. umschlingt mit 
dem rechten Arm das 
Genick des A., zieht 
ihm den Kopf nach 
vorne und dreht sei- 
nen Korper mit ge- 
spreizten Beinen quer 
vor seinen Gegner 
(Bild 1). Bei einer 
kräftigen Китрї- 
бенде nach vorwärts 
еді A. kopfüber zu 
Boden (Bild 2). Auch 
hier ist es beim Üben 
notwendig, den Geg- 
ner festzuhalten und 
so einen Sturz auf 
den Kopf zu ver- 
meiden. Selbstredend 
können alle diese 
Überwürfenuraufgut 
gepolsterten Matten 
geübt werden. 


Bild 2 


Kopfwurf. 


A. faßt К. bei den 
Schultern. 

К. greiit seinem 
Gegner an den Rock- 
kragen und zieht ihn 
kräftig an sich; dann 
stemmt er einen Fuß 
gegen dessen Bauch 
und setzt sich rück- 
wärts nieder.Dadurch 
wirft er seinenGegner 
über sich hinweg. 


NB. Dieser Kopfwurf 
ist sehr gefährlich, 
weshalb bei Übungen 
desselben folgendes 
zu beachten ist: 


1. Den Wurf nicht zu kräftig, d. h. nicht zu rasch ausführen. 
2. Den Gegner gut am Rockragen festhalten, bis dieser vollstän- 


dig am Boden an- 
gekommen ist, da 
dieser sonst auf den 
Kopf stürzt. 

3. Beide müssen 
den Kopf gut ein- 
ziehen, damit siebeim 
Fall auf die Schulter 
zu liegen kommen. 

4. Der Gegner muß 
ein Bein abbeugen, 
um damit die Prellung 
abzufangen. 


Bild 2 








C. Bodenverteidigung. 


Bild 1 


Schienbeintrick. 

R. ist zu Boden 
gestürzt und vertei- 
digt sich gegen A. 
dadurch, daß er sich 
mit seinem rechten 
Fuß hinter der Ferse 
des А. einhakt (B. 1) 
und mit dem linken 
Fuß kräftig gegen 
dessen — Schienbein 
tritt (Bild 2). A. stürzt 
dadurch zu Boden. 
DieserSchienbeintrick 
kann in seiner vollen 
Wirkung nur im 
Ernstialle angewandt 
werden, da der Gegner wohl in den meisten Fällen einen Knie- 
gelenkbruch davontragen wird. Will man sich jedoch von der 
Wirkung dieses Schienbeintrittes überzeugen, so 151 zu empfehlen, 
mit dem Fuße nicht gegen das Schienbein zu treten, sondern nur 
mit der Fußsohle dagegen zu drücken, Bild 2 











Nierenzange. 

R. liegt am Boden und wird von A., welcher zwischen seinen Beinen 
kniet, mit beiden ‘Händen gewürgt (Bild 1). R. erfaßt mit beiden Händen 
den Rockkragen des A. und zieht diesen an sich, umschlingt mit beiden 
Beinen die Hütten des A., sodaß die Füße verankert sind. Durch kräftiges 
Strecken der Beine wird ein heftiger Druck auf die Nieren ausgeübt, sodaß 
A. durch den entstehenden Schmerz und durch Atemnot kampfunfählg wird. 

NB. Bei Übung ist Vorsicht am Platze, da der Nierendruck evtl. tödlich 
sein kann. 

Bild 2 








Fild 1 


Beinschlinge. 


A. würgt К. in der 
gleichen Lage wie bei 
Nierenzange. A. ist so 
dick, dab R. ihn mit 
seinen Beinennicht um- 
schlingen kann.R.erfaßt 
daher mit beiden Hàn- 
den dessen rechten Un- 
terarm, schwingt beide 
Beine hoch und legt ihm 
den linken Unterschen- 
kel über das Gesicht, 
sodaß derlInterschenkel 
an die linke Wange 
des А. zu liegen kommt . 
(Bild 1) und drückt ihn Verteidigung durch Knieschlag. 


nach links zu Boden. A. kniet an der Außenseite des К. und preßt ihm beide Arme: 
Gleichzeitig ziehter den 





gefaßten Arm zwischen zu Boden. è 
seine Beine hindurch, verankert die Beine über Brust oder Gesicht des R. schlägt mit seinem linken Knie kräftig gegen E — 
A. und beugt iihm den Ellenbogen verkehrt über .seinen rechten Ober- des A., sodaß dieser seitlich zu Boden fällt. Dieser Knieschlag kann 
schenkel (Bild 2). Durch kräftigen Druck auf das Handgelenk kann der auch bei Würgen am Boden angewandt werden. 

Arm” gebrochen ш rden. Vorsicht, Nierenschlagi! 


Bild 2 





Bıld 1 





Abwehr gegen Eee 


Würgen am Boden. Bild 4 rs | 
Abwehr durch Na- Verteidigung gegen zwei, durch Savattschlag und Drehgriif 


EU quee beim nach außen 
sengriit ше 9e А. 1. würgt R. mit beiden Händen und gestreckten Armen; А. Il. springt 
nahen Würgen. auf R. zu und holt zum Schlag aus. R. wendet gegen А. І. den Dreharitt 
(Seite 18) nach außen an (Seite 28), gleichzeitig holt er mit einem Fuß zum Stoß 
aus und tritt mit der Fußsohle kräftig gegen die Innenseite des Ober- 
ме schenkels von А. 11. Auch dieser fällt zu Boden. (Savattschlag Seite 42) 











Rollschere. 
Angriffstellung wie bei Schienbeintrick. 
R. umklammert mit seinen Unterschenkeln das rechte Bein 
des A. und verankert seine Füße so, daß der innere auf den 
äußeren zu liegen kommt (Bild 1). Sodann nimmt er eine sitzende 


Bild 2 





Bild 3 


Stellung ein und voll- 
führt eine vollständi- 
ge Drehung linksum 
(Bild 2 und 3). 
Dabei ist zu be- 
achten, daß beide 
Beine gut verankert 
bleiben. Ist die Dre- 
hung beendet, so 
streckt er beide Beine, 
ohne dieVerankerung 
zu losen. A. ist durch 
den entstehenden 
Schmerz wehrlos. 
Wadenbeinbruch | 

















Münchener Jiu-Jitsu-Schule 
München, Paul Heysestraße 27 


unfer der Leifung des Deutschen Jiu-Jitsu-Meisters 
Hans Reufer 
erfeilf Unterricht an Private, Vereine und Verbände 
Anfragen an obige Adresse 


Ein zweites Buch 
über Jiu-Jitsu 


welches als Forfsetsung dieses Buches gedacht ist 
und ebenso zahlreiche Abbildungen über weitere 
Abwehr- und Selbstvertfeidigungsgriffe enthalten 
wird, befindef sich in Vorbereitung und soll dem- 
nächst erscheinen. Inferessenfen werden gebefen, 
Ihre Adresse mifzufeilen BER=VERLZAE 
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